
narorte ausgeweitet wird, wird 

es im Bereich der Bezirksre-

gierung Köln ein Fortbildungs-

angebot zu „Gender und Di-

versität“ geben. Die ausgebil-

deten Moderator_innen wer-

den mit ihrem Angebot im 

neuen Schuljahr starten.  

Nehmen Sie gerne mit uns 

Kontakt auf, um dieses her-

vorragende Angebot auch mit 

Ihrem Kollegium wahrzuneh-

men.  

Da in einer Woche die Som-

merferien in NRW beginnen,  

möchte ich Ihnen im Team mit 

Beate Blatz, Markus Chmielorz, 

Benjamin Kinkel und Şefik_a 

Mai schon jetzt eine erholsa-

me Zeit wünschen!  

 

Herzliche Grüße 

Frank G. Pohl 

Landeskoordinator für Schule 

der Vielfalt / NRW-

Fachberatungsstelle 

der Bereich Aus- und Fortbil-

dung an Schulen und Studien-

seminaren ist – neben der 

Schulprojektarbeit vor Ort – 

eines der beiden Standbeine 

von Schule der Vielfalt.  

Durch den Start der Kooperati-

on mit dem Schulministerium 

NRW vor fünf Jahren ist es 

möglich, mit unseren Refe-

rent_innen an Schulen und 

Ausbildungsorten für Lehrkräf-

te und die Schulsozialarbeit 

sensibilisierende und kompe-

tenzsteigernde Fortbildungen 

durchzuführen. Schon jetzt, in 

der Jahresmitte ist absehbar, 

dass Schule der Vielfalt im 

Jahr 2017 so viele Lehrkräfte 

wie in keinem Jahr zuvor aus- 

und fortbildet. Das freut uns 

sehr.  

Die Rückmeldungen auf den 

Evaluationsbögen und in den 

Beratungsgesprächen bestäti-

gen: die Fortbildungen werden 

als unterrichts- und schulall-

tagsrelevant angesehen.  Die-

ser Weg, über Informations- 

und Fortbildungsangebote für 

die Projektziele von Schule der 

Vielfalt zu werben, hat sich be-

währt.  

Denn  Akzeptanz gegenüber 

unterschiedlichen gesell-

schaftlichen Gruppen wie 

LSBTI*Q kann in der demokra-

tischen Schule nicht per Ver-

ordnung realisiert werden. 

Vielmehr bedarf es die Kom-

petenz von Lehrkräften, pro-

fessionell - das bedeutet un-

abhängig von persönlichen 

Überzeugungen - Schüler_in-

nen in diskursiven Prozessen 

eine Auseinandersetzung im 

Schulalltag zwischen unter-

schiedlichen Positionen zu 

ermöglichen, die von der Maxi-

me gegenseitigen Respekts 

geprägt ist. 

 

Schule der Vielfalt war es in 

diesem Prozess von Beginn an 

wichtig, dass an Studiensemi-

naren (ZfsL) solche Fortbildun-

gen verpflichtend stattfinden 

(vgl.: 3 Jahre Kooperation, S. 

24 ff.). Die Rückmeldungen 

aus den Workshops bestäti-

gen die Richtigkeit dieses 

Ansatzes — auch wenn dies 

zuvor bei nicht wenigen Semi-

narleitungen Überzeugungsar-

beit erfordert.  

Zusätzlich zum Modellprojekt 

am ZfsL in Hagen, das wir 

2012 gemeinsam mit SCHLAU 

starteten und seit dem letzten 

Jahr auf weitere Studiensemi-

Liebe Interessierte, liebe Unterstützer_innen*, 
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* Hinweis 

 Aufgrund der Größe 

des Verteilers werden 

in diesem Rundbrief 

alle Leser_innen 

     gesiezt. 

 Wir verwenden in 

unseren Veröffent-

lichungen den 

„Gender Gap“.  

      Die Verwendung    

      dieses Unterstrichs    

      (z.B.: Schüler_innen)     

      berücksichtigt alle  

      sozialen Geschlechter    

      und Geschlechts- 

      identitäten. 

 LSBTI*Q steht für 

lesbische, schwule, 

bisexuelle, trans*, 

inter* und queere 

Menschen (im Engli-

schen häufig: LGBT). 

Antidiskriminierungsprojekt Schule der Vielfalt—Schule ohne Homophobie 10.07.2017 NRW-Rundbrief Nr. 15 

Ausgabe 2/2017 

Schlaglichter 

 22. Projektschule im 

Netzwerk begrüßt 

 

 Bunte IDAHOBIT*-

Aktionen im Rahmen 

des Themenjahrs der 

Antidiskriminierungs-

stelle des Bundes  

 

 Jahresbericht 2016  

     vorgelegt 

 

IDAHOBIT*-Schulaktionen 4 / 5 

Redebeiträge zum Projektauftakt an der 

Gesamtschule Weierheide 

6 / 7 

In Berlin aktiv gegen Homo– und 

Trans*phobie an Schulen 

8 

3. Treffen Bundesnetzwerk 8 

Medienberichte 9 

Impressum 11 

Inhaltsverzeichnis 

 Fachtag LSBTI*Q und Religionen 2 

Pädagogische Fachgespräche 2 

IDAHOBIT* 2017 in Berlin 2 

In Gütersloh verliebt? 2 

Mit dem Start an der Kielhornschule erwei-

tert sich der Kreis der Schulformen 

3 

Friedenstag an der IGP 3 

http://www.schule-der-vielfalt.de/3-Jahre-NRW-Schule-der-Vielfalt.pdf
http://www.frankpohl.de/
http://www.schule-der-vielfalt.de/Schule-der-Vielfalt-Bericht2016.pdf
http://www.evt-koeln.de/index.php?option=com_content&view=article&id=1425:sv-aktion-zum-internationalen-tag-gegen-homophobie-und-transphobie-3&catid=144&Itemid=757


Seite  2 Schule der Vielfalt — 

NRW-Rundbrief 

2/2017 

Informationen der Landeskoordination 

Die Antidiskriminierungsstelle 

des Bundes (ADS) hatte im 

Mai zu einer zentralen 

IDAHOBIT*-Veranstaltung ans 

Brandenburger Tor geladen. 

Am Stand des rubicon war 

dabei auch Schule der Vielfalt 

vertreten und konnte die nati-

onalen wie internationalen  

Besucher_innen über die Ar-

beit in der Aus– und Fortbil-

dung sowie an den Schulen 

informieren. Es fiel auf, wie 

viele das Projekt bereits kann-

ten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

5. Fachtag von Schule der Vielfalt zu LSBTI*Q und Religionen 

In Gütersloh verliebt?   

Pädagogische Fachgespräche: Unterrichtsmaterialien 

Kaddor (Foto) über die 

„Integration von Religion in 

Schule am Beispiel des islami-

schen Religionsunterrichts“. 

Der Veranstaltungsbericht ist 

demnächst hier abrufbar. 

Im Februar fand in Köln der 

fünfte Fachtag von Schule der 

Vielfalt statt.  

An unterschiedlichen World-

Café-Tischen halfen die einge-

ladenen Referent_innen mit 

ihrer Expertise, einen Blick 

darauf zu werfen, wo es in 

unterschiedlichen Religionen 

Ansätze zu mehr LSBTI*Q-

Akzeptanz gibt. Nach einem 

Grußwort von Schulministerin 

Sylvia Löhrmann als Schirm-

herrin des Projekts gab es 

einen Input-Beitrag der  be-

kannten Buchautorin Lamya 

Schule der Vielfalt — 
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Facebook-Posting der  

NRW-Anti-Gewalt-Arbeit 

zum IDAHOBIT* in Berlin 

Studie über die aktuelle 

Jugend 
Die „Generation U27 ist so jung, 

bunt und vielfältig wie nie“. Das 

besagt der im März veröffent-

lichte „Kinder– und Jugendmoni-

tor“ der AGJ (PM/ div. Berichte). 

 

Anlässlich des CSD (Christopher 

Street Day) 2017 verlangt die 

Kölner Community eine „aktive 

Aufklärungs- und Bildungspolitik“. 

Planet Schule.  

Anfang des Jahres fand ein 

weiteres "Pädagogisches 

Fachgespräch" statt - diesmal 

stellte Planet Schule Materia-

lien und Filme für den Unter-

richt zu "sexueller Vielfalt" vor. 

 

Mit der Referentin Christina 

Lüdeke (Projektleitung Unter-

richtsmaterial Planet Schule) 

wurde diskutiert: Wo kommt 

"sexuelle Vielfalt" in Materia-

lien von Planet Schule vor? 

Welche Filme werden angebo-

ten? Wo sind sie wie einsetz-

bar? Wir danken Frau Lüdeke 

recht herzlich für die interes-

santen Filmausschnitte, die 

zur Diskussion anregten! 

Das Pädagogische Fachge-

spräch wurde in Kooperation 

mit der AG LSBTI* der GEW 

NRW durchgeführt. 

 
Unterrichtsmaterial.  

Ebenfalls seit Jahresbeginn 

beschäftigt sich eine Projekt-

gruppe mit der Überarbeitung 

von Unterrichtsmaterialien.  

Da die zum Teil veralteten 

Materialien seit dem letzten 

Jahr auf der Website von 

Schule der Vielfalt nicht mehr 

angeboten werden, ist es das 

Ziel von Schule der Vielfalt, 

dass bis zum Jahresende 

aktuelles, fachlich fundiertes 

Material mit Bezug zu Lehrplä-

nen (in NRW)  wieder angebo-

ten wird. Für den Übergangs-

zeitraum wird Anfragenden 

von Seiten der Landeskoordi-

nation eine Liste per E-Mail 

zur Verfügung gestellt. Die 

Liste enthält teilweise direk-

ten Links zu einsetzbaren 

Materialien. 

 

Filme. 

Zwei weitere Pädagogische 

Fachgespräche fanden im 

Frühjahr in Bochum und Köln 

mit der Filmvorführung von 

„Gayby Baby“ zu Regenbogen-

familien statt.  Auch dafür 

liegen Unterrichtsmaterialien 

vor. 

Eine Vorschlagsliste verschie-

dener Filme, die in Unterrich-

ten und Projekten einsetzbar 

sind, stellt das katholische 

Filmwerk zur Verfügung. 

12.01.2017: Pädagogi-

sches Fachgespräch im 

Kölner rubicon zu Planet 

Schule  

Mit zahlreichen Aktionen 

stellte Gütersloh klar: „Liebe 

ist Liebe — egal ob lesbisch, 

hetero, bi, schwul oder 

trans*“, so das Motto der 

vielen Veranstaltungen von 

„Gütersloh verliebt sich“, bei 

der am 22.05.2017 Schule 

der Vielfalt eingeladen war. 

An dem Workshop nahmen 

auch Eltern des früheren 

Befah, dem Bundesverband 

der Eltern, Freunde und 

Angehörigen von Homosexu-

ellen teil. 

 IDAHOBIT* 2017 in Berlin 

http://www.schule-der-vielfalt.de/fachtag2017-doku.pdf
http://www.pressreader.com/germany/th%C3%BCringische-landeszeitung-weimar/20170321/281792808847437
https://www.waz.de/politik/generation-u27-ist-so-jung-bunt-und-vielfaeltig-wie-nie-id210001433.html
https://www.planet-schule.de/wissenspool/entscheide-dich/inhalt/unterricht/schwul-und-stolz-darauf/1-stunde.html
https://www.planet-schule.de/wissenspool/entscheide-dich/inhalt/unterricht/schwul-und-stolz-darauf/1-stunde.html
https://www.planet-schule.de/sf/filme-online.php?film=10163&reihe=1460
http://gaybybaby-film.de/download/Gayby_Baby_Paedagogisches_Begleitmaterial.pdf
http://www.filmwerk.de/images/stories/infomaterial/familiensynode.pdf
https://www.gt-verliebtsich.de/
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Berichte aus den Schulen  

Dortmund. Mit dem Begriff 

„Nordstadt“ wird nicht selten in 

Dortmund ein „Problembezirk“ 

bezeichnet. Und gerade „da“ 

hat sich die Schulkonferenz mit 

ihren Vertreter_innen von El-

tern, Lehrkräften und Schü-

ler_innen überzeugend für eine 

Teilnahme am Netzwerk von 

Schule der Vielfalt ausgespro-

chen.  

In diesem Fall ging die Initiative 

von der Schulsozialarbeit aus, 

die erkannte, dass es zur Viel-

fältigkeit, die es an der Schule 

gibt, auch eine Akzeptanz ge-

genüber sexueller und ge-

schlechtlicher Vielfalt geben 

sollte.  

Die Dortmunder Kielhornschu-

le ist eine Förderschule, die 

sich mit ihren Angeboten für 

die Schüler_innen nicht zu 

verstecken braucht. Der Pro-

jektauftakt wurde entspre-

chend mit einem vielseitigen 

Programm im Gebäude und 

Aktionen auf dem Schulhof 

gefeiert.  

Schule der Vielfalt versteht 

sich seit seiner Gründung als 

inklusives Antidiskriminie-

rungsprojekt. Umso größer ist 

bei den Projektpartnern nun 

die Freude, dass sich dieser 

Anspruch durch die Teilnahme 

der ersten Förderschule auch 

in der Verteilung der Projekt-

schulen nach Schulformen ab-

zeichnet. 

mig zugestimmt. Schülerspre-

cher Pascal Jaculy betonte, 

dass es für betroffene Schü-

ler_innen ein wichtiges Signal 

des Rückhalts sei. 

In einer Feier im Forum der 

Schule betonte Schulleiterin 

Doris Sawallich den bereits 

existierenden professionellen 

Umgang mit Diversität an der 

Schule. Auch die Fachkonfe-

renzen werden nun das Thema 

von sexueller und geschlechtli-

cher Vielfalt integrieren.  

Wir dokumentieren Redebei-

träge der Feier auf Seite 6/7 

in diesem Rundbrief. 

Oberhausen. Im Mai wurde 

die Gesamtschule Weiherhei-

de offiziell ins Netzwerk von 

Schule der Vielfalt aufgenom-

men.  

Die Schüler_innenvertretung 

(SV) hatte sich dafür einge-

setzt, dass die Oberhausener 

Schule offiziell am Antidiskri-

minierungsnetzwerk von Schu-

le der Vielfalt teilnimmt. Die 

Schulkonferenz mit den Vertre-

ter_innen von Lehrkräften, 

Eltern und den Schüler_innen 

hatte vor dem feierlichen Pro-

jektauftakt einem von der SV 

vorgestellten Antrag einstim-

Mit dem Start an der  Kielhornschule erweitert sich der Kreis der Schulformen 

Westliches Ruhrgebiet: Gesamtschule Weiherheide wird erste Projektschule in Oberhausen 

Friedenstag an der IGP  

Einführung in das Thema durch 

Lehrerinnen und Lehrer der IGP. 

Um 9.00 Uhr wurden die vielen 

auswärtigen Gäste im Forum 

unserer Schule begrüßt. Dies-

mal konnten wir aus der Politik 

Herrn Vogel (FDP) und Frau 

Höger (Die Linke) begrüßen. 

Ebenso wurden Workshops von 

Terres des hommes, Mädchen-

Lobby, dem Kinderschutzbund, 

der Polizei, dem Jobcenter Ber-

gisch Gladbach, der Wohnungs-

hilfe Rhein-  Berg, Schule der 

Vielfalt, von amnesty internatio-

nal, dem NS-Dokumentations-

Rheinisch-Bergischer Kreis. 
Am 2.2.2017 fand wieder der 

Friedenstag an der Integrierten 

Gesamtschule Paffrath (IGP) 

statt. An diesem Tag beschäf-

tigt sich die ganze Schule mit 

einem Thema, diesmal: „Augen 

auf – Gefahren für ein friedli-

ches Zusammenleben“. Die IGP 

ist seit 2014 Projektschule von 

Schule der Vielfalt. 

  

Zum Friedenstag an der IGP 

berichtet Organisator Burkhard 

Müsken: > Der Friedenstag 

begann um 8.00 Uhr mit einer 
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zentrum Köln, dem Volksbund 

Kriegsgräberfürsorge, der 

Flüchtlingseinrichtung neben 

der Schule und vielen mehr 

angeboten. (…) Im Jahrgang 

9/10 gab es 17 klassenüber-

greifende Workshops, in der 

Oberstufe 15 Workshops. Im 

Anschluss die Mittagspause 

begann eine Abschlussaktion. 

Alle Klassen bzw. Alle Klassen 

bzw. Workshops beschrifteten 

eine kleine Leinwand mit Im-

pressionen ihrer Workshops. < 
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Der IDAHOBIT*  

ist der Inter-

nationale Tag 

gegen Homo-, 

Trans*- und 

Biphobie.  

 

Der IDAHOBIT* 

findet seit 2005 

jährlich am 17. Mai 

statt. Er erinnert an 

den 17.05.1990, 

als  die Weltgesund-

heitsorganisat ion  

(WHO) Homosexua-

lität von ihrer Liste 

der psychischen 

Krankheiten ge-

strichen hat. 

Transidentität wird 

von der WHO jedoch 

nach wie vor als 

psychische Störung 

eingestuft. 

Nachdem in den 

ersten Jahren von 

„IDAHO“ gesprochen 

wurde (International 

Day Against Homo-

phbia), setzte sich  

mit dem „IDAHOT*“ 

der zusätzliche Hin-

weis auf Trans-

phobie durch. 

Teilweise wurde in 

diesem Jahr auch 

bereits bei der 

verwendeten  Ab-

kürzung „IDAHOBIT*“  

auf den Einschluss 

der Thematik  Bipho-

bie bei den Aktionen 

am 17.05. hinge-

wiesen. 

Aktion Händchenhalten an Schulzentrum Odenthal: #holdtight #SchulederVielfalt  

positiven Reaktionen, wie Dau-

men hoch, hielten sich sehr in 

Grenzen. Die erwünschte Re-

aktion, nämlich gar keine, gab 

es auch, blieb aber in der Min-

derheit. Den beiden Jungs 

wurde sogar zwei Mal 

"Schwuchtel" hinterhergeru-

fen. Einmal wurden sie sogar 

mit Alupapierkügelchen bewor-

fen. Daher heißt es, weiterhin 

Flagge zu zeigen und zu infor-

mieren.  

In der zweiten großen Pause 

wurde den Schüler_innen die 

IDAHOBIT*-Aktion erklärt und 

zugleich eine Befragung durch-

Bei einer Aktion mit dem Titel 

„#holdtight"  (Händchen-

halten) zum IDAHOBIT* 2017 

liefen am Schulzentrum in 

Odenthal ein „lesbisches“ 

Pärchen, ein „schwules“ Pär-

chen und ein vermeintliches 

„Hetero-Pärchen“ Hand in 

Hand in der ersten großen 

Pause über den Schulhof des 

Schulzentrums Odenthal und 

riefen damit viele Reaktionen 

hervor. Beobachtungsteams 

sollten auf die Reaktionen des 

Umfeldes achten.  

Neben einigen positiven Reak-

tionen gab es leider auch im-

mer noch viele negative. Die 

geführt. Die Ergebnisse wer-

den beim nächsten Vernet-

zungstreffen mit den anderen 

Projektschulen geteilt. 

Die Aktion hat gezeigt, dass 

auch an den Projektschulen in 

Odenthal noch einiges getan 

werden muss. Die Aktion hat 

eine große Aufmerksamkeit in 

der Schule erhalten. So konn-

ten bereits zwei neue Mitglie-

der für die Regenbogen AG 

gewonnen werden. Auch wur-

de noch einmal die Aktion zum 

Anlass genommen, die LSB-

TI*Q-Thematik in jedem Fach 

durch konkrete Unterrichtsvor-

haben zu verankern.  

Endlich: Die erste Projektschule engagiert sich im Münsterland  

Ahlen. Am 08. Februar feier-

te die erste Projektschule 

im westfälischen Münster-

land ihren Projektauftakt.  

Das Städtische Gymnasium 

Ahlen nutzte dann auch den 

IDAHOBIT* für eine Aktion 

„Liebe ist … bunt“, die von 

der Diversity AG in Koopera-

tion mit dem Arbeitskreis 

Sexualpädagogik im Kreis 

Warendorf durchgeführt 

wurde. 

Bei strahlendem Sonnen-

schein konnten auf dem 

Schulhof Schüler_innen 

und Lehrkräfte auf kleine 

bunte Zettel schreiben, was 

für sie Liebe ist und damit 

zwei Leinwände gestalten - 

vielfältig und facettenreich 

wie die Liebe ist.    

Am Gymnasium Roden-

kirchen (Köln) gab es ein 

IDAHOBIT*-Quiz, das mit 

Kuchen in Regenbogen-

farben belohnt wurde. 



NRW-Rundbrief Nr. 15 

Ausgabe 2/2017 
Seite  5 Berichte aus den Schulen / IDAHOBIT *2017 

Farbe verbindet — BvA setzt ein buntes Zeichen gegen Homo– und Transphobie 

 

 

Dormagen. Mittwoch, 17.05., 

12:05 Uhr: Der Pausenhof der 

Sekundarstufe I füllt sich zu-

nehmend. Die Schüler_innen 

aller Stufen und zahlreiche 

Lehrer_innen des Bettina-von-

Arnim-Gymnasiums werden 

bei strahlendem Sonnen-

schein angelockt von lauter 

Musik und sieben bunten 

Stoffbahnen. Was ist los? Was 

soll das? 

In den vergangenen Tagen 

sind wir als Teilnehmer_innen 

des Projektkurses „Schule 

gegen Diskriminierung“ in 

unseren Freistunden durch 

sämtliche Jahrgangsstufen 

und Klassen gegangen, um 

über unser Projekt „Das BvA 

unterm Regenbogen“ am inter-

nationalen Tag gegen Homo- , 

Trans- und Biphobie zu infor-

mieren und möglichst viele 

Schüler_innen unserer Schule 

dazu zu animieren, sich uns 

anzuschließen und ein ge-

meinsames Zeichen gegen 

Diskriminierung zu setzen.  

Seit Beginn des Jahres 2016 

sind wir als erstes Gymnasium 

im Rhein-Kreis-Neuss offizielle 

Projektschule des Antidiskrimi-

nierungsprojekts „Schule der 

Vielfalt – Schule ohne Homo-

phobie“. Bereits zum dritten 

Mal wurde in diesem Jahr der 

Projekttag für die gesamte 

Jahrgangsstufe 9 von Schü-

ler_innen der SV und des Pro-

jektkurses sowie zahlreichen 

Lehrer_innen erfolgreich durchgeführt – doch einhelli-

ge Meinung in der Schulgemeinschaft ist: Dabei wol-

len wir nicht stehenbleiben. Und so haben wir be-

schlossen, als nächsten Schritt den 17.05.2017 als 

offizielles Datum zu nutzen, um zu zeigen, dass wir 

eine Schule sein wollen, an der jeder willkommen ist 

und sich wohlfühlen kann. 

Während über 200 Schüler_innen aller Jahrgangsstu-

fen und Religionen und zahlreiche Lehrer_innen bei 

30 Grad für ca. 20 Minuten unter dem Regenbogen 

nah zusammenrückten und die einzelnen Stoffbahnen 

stramm in die Luft hielten, erläuterte Sophia Senk als 

Sprecherin des Projektkurses der Q1 in einer kleinen 

Rede noch einmal die Intention der gemeinschaftli-

chen Aktion: „Schön, dass ihr alle hier erschienen 

seid, um im Namen unserer Schule ein Zeichen zu 

setzen. Heute ist nämlich der 

„Internationale Tag gegen 

Homo-, Trans- und Biphobie, 

den seit dem Jahr 2005 Men-

schen in über 130 Ländern 

nutzen, um auf andauernde 

Diskriminierung aufmerksam 

zu machen. Wir als „Schule 

der Vielfalt“ wollen uns heute 

diesem Projekt anschließen, 

um genau diesen Zweck zu 

unterstützen und als Schulge-

meinschaft zu zeigen, dass wir 

Diskriminierung nicht tolerie-

ren und versuchen, für jeden 

ein schönes Umfeld zu schaf-

fen. Wir wollen eine Schule 

sein, in der jeder so sein kann, 

wie er ist, und es keine Bedeu-

tung hat, wen man liebt oder 

welche Hautfarbe man hat. 

Diese Vielfalt wollen wir heute 

in Form eines Regenbogens 

zum Ausdruck bringen[…]“ 

Sowohl Fünftklässler als auch 

Oberstufenschüler_innen hat-

ten sichtlich Freude an der 

kleinen Abwechslung, ein fröh-

liches Strahlen auf den Ge-

sichtern war überall zu entde-

cken. Aber haben wir mit die-

ser Aktion die Welt verändert, 

der Diskriminierung ein Ende 

bereitet? Wahrscheinlich 

nicht. Dennoch haben wir dazu 

angeregt, darüber nachzuden-

ken und zu sprechen – und 

gemeinsam gezeigt, dass wir 

eine offene Schule sein wol-

len, ein buntes BvA.  

(Schüler_innen-Bericht vom  

Bettina-von-Arnim-Gymnasium) 

 

 

Arnsberg. Im Rahmen des 

IDAHOBIT* 2017 wurde das 

Thema sexuelle Vielfalt ver-

stärkt im Unterricht und in 

Aktionen des Sauerland-

Kollegs eingebunden. Dabei 

wurde ein Wettbewerb ge-

startet, bei dem das Thema 

"Vielfalt" verbildlicht werden 

soll (Collage, Bilder o.ä.). Im 

nächsten Rundbrief werden 

wir von den Ergebnissen be-

richten.                         

Solidarität und Kreativität 

Engagierte am Sauerland-Kolleg 

Köln. Auf der Schul-eigenen Website 

wies das Elisabeth-von-Thüringen-

Gymnasium auf seine Aktionen zum 

17.05.2017 hin (Link über die Abb.). 

http://www.evt-koeln.de/index.php?option=com_content&view=article&id=1425:sv-aktion-zum-internationalen-tag-gegen-homophobie-und-transphobie-3&catid=144&Itemid=757
http://www.evt-koeln.de/index.php?option=com_content&view=article&id=1425:sv-aktion-zum-internationalen-tag-gegen-homophobie-und-transphobie-3&catid=144&Itemid=757


Ansprache vom 04.05.2017 

aus Anlass des Projektstarts 

von „Schule der Vielfalt – 

Schule ohne Homophobie“ in 

Oberhausen (s. S. 3) 

Verfasst von: Doris Sawallich  

 

Sehr geehrter Herr Pohl, sehr 

geehrte Gäste, liebe Schülerin-

nen und Schüler, Kolleginnen 

und Kollegen, 

 

ich darf Sie und euch ganz 

herzlich zu dieser Veranstal-

tung begrüßen. Heute werden 

wir offiziell Partner in einem 

Projekt, das uns alle in die 

Pflicht nimmt. Ist der erste Teil 

des Titels „Schule der Vielfalt“ 

noch sehr umfassend, so 

weist der zweite Teil „Schule 

ohne Homophobie“ auf einen 

Teilaspekt hin. 

 

Ja, wir sind eine Schule der 

Vielfalt und wir wollen das 

auch sein. Nur dadurch, dass 

der oder die Andere anders ist, 

erfahre ich Neues, lerne dazu 

und lerne mich auch selbst 

besser kennen. Und wir sind 

vielfältig und wie: Schülerin-

nen und Schüler aus vielen 

Nationen lernen hier gemein-

sam, in der Zusammenarbeit 

mit der Nachbarschule gibt es 

Rollstuhl Basketball oder eine 

Judo AG. Schülerinnen mit und 

ohne Beeinträchtigungen trai-

nieren hier gemeinsam. Unse-

re Tour der Begegnung im 

letzten Jahr hat uns zusam-

men auf die Straße gebracht 

und miteinander feiern lassen. 

In jeder Klasse gibt es Schüle-

rinnen und Schüler mit völlig 

unterschiedlichem Leistungs-

vermögen oder auch völlig 

unterschiedlichem Lebensum-

feld. In unseren Lions-Quest 

Stunden in den Jahrgängen 5 

und 6 und demnächst auch im 

Jahrgang 7 erfahren und trai-

nieren wir unter anderem, wie 

wir uns und die anderen bes-

ser kennen lernen. All das 

Handwerkszeug zum Erwach-

sen werden ist Schwerpunkt 

dieser wöchentlichen Stunden 

und verbessert das Miteinan-

der an unserer Schule. Wenn 

das nicht eine Schule der Viel-

falt ist!  

Schule ohne Homophobie. 

Müssen wir jetzt noch sagen, 

was wir nicht sind? Ist es nicht 

sogar traurig, dass es eine 

Veranstaltung wie die heutige 

geben muss, in der sich die 

Schulleiterin stellvertretend 

für ihre Schule in einer An-

sprache positionieren und 

eine Selbstverpflichtung für 

uns als Schule unterzeichnen 

soll? Ja, leider muss das sein. 

In vielen Ländern werden 

Schwule und Lesben verfolgt, 

physisch und psychisch ge-

quält. In der Zeit des National-

sozialismus kamen viele Ho-

mosexuelle ins KZ. Lesben 

wurden regelmäßig in  KZeige-

nen Bordellen vergewaltigt. 

Und wenn rechtes Gedanken-

gut sich in heutiger Zeit erneut 

gefährlich breitmacht, erhält 

die Homophobie auch aus 

dieser Ecke erneut Nahrung. 

Zu schweigen heißt immer, die 

anderen gewähren lassen. 

Das können wir nicht wollen.  

Position zu beziehen ist Arbeit. 

Sie setzt voraus, dass man 

selbst nachgedacht hat. Sie 

nimmt uns gelegentlich auch 

in die Pflicht, den Schwäche-

ren zu verteidigen. Die, die mit 

irgendwelchen Sprüchen an-

dere diskriminieren tun das 

häufig aus Angst vor dem Un-

bekannten. Können wir davon 

ausgehen, dass es für alle 

1016 Schülerinnen und Schü-

ler und wirklich alle Lehrerin-

nen und Lehrer so selbstver-

ständlich und okay ist, dass es 

Homosexuelle und Heterose-

xuelle gibt. Und zwar so selbst-

verständlich, dass sich auch 

noch so flapsig gemeinte Sprü-

che dazu erübrigen? Ich bin 

mir da nicht so sicher. Für uns 

erwachsen daraus zwei Aufga-

ben. Zum einen müssen wir 

über Homosexualität informie-

ren. Sie darf in den Köpfen 

nicht das beunruhigende Un-

bekannte sein. Zum anderen 

müssen wir die schützen, die 

homosexuell sind. Sie sollen 

nicht infrage stellen müssen, 

dass sie zu unserer Schulge-

meinschaft gehören. Sie sol-

len wissen, dass die, die mob-

ben und somit die Würde des 

anderen verletzen, in unserer 

Schulgemeinschaft nicht will-

kommen sind. 

Carolin Emcke, die im letzten 

Jahr den Friedenspreis des 

Deutschen Buchhandels erhal-

ten hat, hat ihre Dankesrede 

mit einem Begriff überschrie-

ben: Anfangen 

Sie, die sie selbst lesbisch ist, 

sagte in ihrer Rede über ihre 

Homosexualität: „Das ist 

nichts, was man sich aus-

sucht, aber es ist, hätte ich die 

Wahl, das, was ich mir wieder 

aussuchte zu sein. Nicht, weil 

es besser wäre, sondern 

schlicht, weil es mich glücklich 

gemacht hat.“  

Kommen wir auf ihre Über-

schrift „Anfangen“ zurück, so 

hat Pascal Jaculy einer unse-

rer Schülersprecher den An-

Redebeiträge zum Projektauftakt an der Gesamtschule Weiherheide 
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Doris Swallich, 

Schulleiterin der 

Gesamtschule 

Weiherheide 
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Redebeiträge zum Projektauftakt an der Gesamtschule Weiherheide 

fang gemacht, als er an die 

Schulkonferenz den Antrag 

stellte, in dem Projekt gegen 

Homophobie mitzuwirken. Die 

Schulkonferenz hat den Faden 

aufgegriffen und den Antrag 

zu einem einstimmigen Be-

schluss geführt. Heute spin-

nen wir den Faden zu einem 

Netz, das ihr, die ihr Klassen-

sprecher und -sprecherinnen 

seid, in eure Klassen hinein-

tragt. Das Schild, das wir nun 

an unsere Außenwand bringen 

werden, lädt jeden ein, mit 

uns gemeinsam diesen Anfang 

fortzusetzen, damit auch die-

sem Aspekt einer Schule der 

Vielfalt Rechnung getragen 

wird, im – um Carolin Ehmke 

abschließend nochmals zu 

zitieren – „im wechselseitigen 

Respekt vor der Vielfalt der 

Zugehörigkeiten und individu-

ellen Einzigartigkeiten.“ 

Vielen Dank. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grußwort vom 04.05.2017 

aus Anlass des Projektstarts 

von „Schule der Vielfalt – 

Schule ohne Homophobie“ in 

Oberhausen (s. S. 3) 

Verfasst von: Frank G. Pohl  

 

Liebe Frau Sawallich, liebe 

Gäste, liebe Schüler_innen, 

liebe Lehrkräfte,  

gemeinsam mit unseren Ko-

operationspartnern freue ich 

mich, dass Sie heute die 22. 

Schule im Antidiskriminie-

rungsnetzwerk von Schule der 

Vielfalt werden.  

Sie werden damit die erste 

Oberhausener Projektschule, 

die öffentlich sichtbar das 

Schild „Wir sind offen“ an-

bringt.  

Seit seiner Gründung vor fast 

10 Jahren versteht sich Schu-

le der Vielfalt als inklusives 

Antidiskriminierungsprojekt. 

Es möchte also mit daran ar-

beiten, Ausschlüsse von jun-

gen Menschen zu verhindern. 

Gegründet wurde Schule der 

Vielfalt von der Landeskoordi-

nation der Anti-Gewalt-Arbeit 

im rubicon, SCHLAU NRW und 

der Rosa Strippe. Seit 2012 

wird es in NRW in Kooperation 

mit dem Schulministerium 

durchgeführt. 

Bei meinen Schulbesuchen 

oder nach Vorträgen werde ich 

nicht selten gefragt: „Was ist 

der Unterschied zwischen 

SCHLAU und Schule der Viel-

falt?“ 

SCHLAU hat Schule der Vielfalt 

mitinitiiert. Bei SCHLAU kom-

men junge Menschen zusam-

men, die lesbisch, schwul, bi, 

trans*, inter* oder queer sind. 

Sie führen u.a. in Schulklas-

sen Gespräche zum Coming-

out, berichten eigene Erfah-

rungen zu Akzeptanz und Dis-

kriminierung. Es ist gut, dass 

die Gesamtschule Weiherhei-

de bereits in Kontakt zu 

SCHLAU in Oberhausen steht. 

Das Antidskriminierungspro-

jekt Schule der Vielfalt hat 

eine „queer-straight-alliance“-

Konzeption. Was bedeutet 

diese Allianz? Ich möchte es 

an einem Beispiel erklären: 

Jährlich nehmen alle Projekt-

schulen verpflichtend am Ver-

netzungstreffen teil und tau-

schen ihre Projekterfahrungen 

aus – so wie auch Ihre Schu-

len nun beim nächsten Treffen 

dabei sein wird. 

Bei einem dieser Vernetzungs-

treffen berichtete eine Lehr-

kraft, dass sie im Kollegium 

gefragt wurde: „Warum enga-

gierst du dich eigentlich so 

stark für Schule der Vielfalt? – 

Du bist doch heterosexuell.“ 

Ich möchte hier stellvertretend 

die Antwort geben: 

Man kann auch ein Mann*, 

muss dafür keine Frau*, nicht 

trans* oder intergeschlecht-

lich sein, um ein Bewusstsein 

zu entwickeln, wie wichtig es 

ist, sich für die Gleichstellung 

aller Geschlechter und Ge-

schlechtsidentitäten einzuset-

zen. 

Auch ohne eigene Fluchtge-

schichte finden es viele Schü-

ler_innen selbstverständlich,  

sich bei unserem Koooperati-

onspartner `Schule ohne Ras-

sismus – Schule mit Courage´ 

einzubringen. 

Ebenso ist es unerheblich, ob 

ein Mensch jüdisch, christlich, 

muslimisch oder nicht-religiös 

ist, um zu widersprechen, 

wenn es zu antisemitischen 

Äußerungen kommt.  

Und bei einer Lehrkraft spielt die 

sexuelle Orientierung keine Rolle, 

um sich gegen Homosexuellenfeind-

lichkeit zu positionieren.  

Dass jedoch ein solidarisches Enga-

gement gegen Homosexuellen- und 

Trans*feindlichkeit  notwendig ist, 

zeigen alle Untersuchungen der 

letzten Jahrzehnte, besonders wenn 

sie im Bereich Schule durchgeführt 

wurden. Nach einer Berliner Unter-

suchung aus dem Jahr 2012 ver-

wenden 62 Prozent der Grundschü-

ler_innen das Wort „schwul“ oder 

„Schwuchtel“ als Schimpfwort und 

40 Prozent verwenden das Wort 

„Lesbe“ als Schimpfwort. [1] 

Als öffentlich sichtbares Zeichen ist 

es deshalb wichtig, dass möglichst 

viele Schulen das „Come in – Wir-

sind offen“®-Schild anbringen und 

sich nachhaltig gegen diskriminie-

rende Äußerungen von vermeintlich 

nicht Anwesenden engagieren — so 

wie ab heute auch die Gesamtschu-

le Weiherheide. 

Zum heutigen offiziellen Projektstart  

heißen wir alle Mitglieder der Schul-

gemeinde im Antidiskriminierungs-

netzwerk herzlich Willkommen!  

 

 

 

 

 

 

 

[ (1) Quelle: Klocke: Akzeptanz sexu-

eller Vielfalt an Berliner Schulen, 

Berlin 2012] 



Der erste Preis des Wettbewerbs 

„fair@school – Schulen gegen 

Diskriminierung“ ging an die Ber-

liner Kurt-Schwitters-Gesamt-

schule mit ihrem „Respekt-Club“.  

 

Der Club setzt sich für eine Wert-

schätzung und Akzeptanz von 

sexueller und geschlechtlicher 

Vielfalt ein. Das Thema der sexuel-

len und geschlechtlichen Vielfalt 

wird mittlerweile auch regelmäßig 

im Unterricht zum Thema. Das 

vorbildliche Schulprojekt lädt die 

Schüler_innen und Lehrkräfte mit 

dem Club dazu ein, sich mit der Situation von 

lesbischen, schwulen, bi, trans* und inter* 

Menschen zu befas-

sen; der Club ist fester 

Bestandteil des Schul-

alltags. 

 

In Berlin wirbt zudem 

QUEERFORMAT aktuell 

mit einem neuen Flyer 

für ein Engagement als 

Schule der Vielfalt.  
 

(Abb. unten: der neue  

Flyer zu Schule der 

Vielfalt in Berlin) 

In Berlin aktiv gegen Homo- und Transphobie an  Schulen 

Seite  8 
Schule der Vielfalt — 

NRW-Rundbrief 

3. Treffen des Bundesnetzwerks Schule der Vielfalt 

Am Wochenende vom 19.-21. Mai fand in der Akademie Waldschlösschen das jährliche 

Treffen des Bundesverbands Queere Bildung e.V. statt (Foto). Seit seiner Gründung am 

17.05.2015 trifft sich dabei die AG des Bundesnetzwerks von Schule der Vielfalt.   

Beim Treffen der AG ist 

es das Ziel, die gemein-

same Vernetzung mit 

den Ansprechpersonen, 

die es in 14 der 16 Bun-

desländer gibt, voran zu 

bringen. 

Nach einer Runde über 

den aktuellen Stand des 

Antidiskriminierungs-

netzwerks Schule der 

Vielfalt ging es im Work-

shop um die Fragen: 

Wie können die Quali-

tätsstandards in den je-

weiligen Bundesländern 

gewährleistet werden? 

Wie kann Schule der 

Vielfalt auch in meinem Bundesland angestoßen werden? Angestrebt wird, dass es pro Bundes-

land eine erste Projektschule gibt.  
In diesem Jahr nahmen an der AG Projektvertreter_innen aus Baden-Württemberg, Bayern, Berlin, 

Mecklenburg-Vorpommern, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz und Schleswig-Holstein teil.  

Hessen bleibt seiner 

Linie treu 

Die hessische Landesre-

gierung und der gesam-

te Landtag haben sich 

erneut für Akzeptanz 

und Vielfalt ausgespro-

chen.  Trotz Protesten 

war der Sexualkunde-

Lehrplan vor einem Jahr 

neu gefasst worden. 

Erstmals wird darin die 

„Akzeptanz von Lesben, 

Schwulen, Bisexuellen, 

trans- und intersexuel-

len Menschen“ als Ziel 

des Unterrichts ge-

nannt.  Bericht: Abbil-

dung (unten, verlinkt). 

Blick in andere Bundesländer 

http://www.schule-der-vielfalt.de/fachtag2016-doku.pdf
http://www.fr.de/rhein-main/landespolitik/sexualerziehung-in-hessen-hessen-verteidigt-sexualkunde-a-1272447
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Berichterstattung über den 5. Fachtag von Schule der Vielfalt 
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Bericht über die erste Projektschule im Münsterland  

Quellen: Kölner Stadt-Anzeiger, 11.02.2017 (oben li.);  Magazin Fresh, Aus-

gabe 03/2017, S. 5 (oben, re.);  Lesben.org, 22.02.2017 (unten) 

 

Quelle: Westfälische Nachrichten, 10.02.2017 

Aktionen am MPG: Berichte auf der Schul-

website mit Video (oben) und in den Ruhr-

Nachrichten (unten), Dortmund,05.04.2017 

http://www.wn.de/Muensterland/Kreis-Warendorf/Ahlen/2691621-Staedtisches-Gymnasium-Auszeichnung-als-Schule-der-Vielfalt
http://www.schule-der-vielfalt.de/2017-02-11-KStA-Report-Fachtag2017.pdf
https://www.lesben.org/gesellschaft/wissenschaft/schule/15509-religion-und-lsbti-q-akzeptanz-an-schulen.html
http://www.schule-der-vielfalt.de/2017-02-11-KStA-Report-Fachtag2017.pdf
https://www.lesben.org/gesellschaft/wissenschaft/schule/15509-religion-und-lsbti-q-akzeptanz-an-schulen.html
http://www.wn.de/Muensterland/Kreis-Warendorf/Ahlen/2691621-Staedtisches-Gymnasium-Auszeichnung-als-Schule-der-Vielfalt
http://news.mpg-dortmund.de/?p=3677
http://news.mpg-dortmund.de/?p=3682
http://news.mpg-dortmund.de/?p=3677
http://news.mpg-dortmund.de/?p=3677
http://news.mpg-dortmund.de/?p=3682
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Quellen: (li.) WAZ, 03.05.2017, (re.)  WAZ, 18.05.2017  

Offizielle Projektauftakte in der Presse 

Schule in Verl macht sich auf den Weg, Projektschule zu werden  

 

Quelle: Neue Westfälische, 07.05.2017  

Berichterstattung zu „Gütersloh verliebt sich“ 

Quelle: Westfalenblatt, 18.05.2017 

Neu-Erscheinung 

In der aktuellen Ausga-

be 2-2017 der Zeit-

schrift „Diskurs Kind-

heits– und Jugendfor-

schung“ ist Schule der 

Vielfalt mit folgendem 

Beitrag vertreten: 

 „Lebenswirklichkeiten 

und Antidiskriminierung 

im Erfahrungsraum 

Schule“ (Link über die 

Abb.) 

http://www.nw.de/lokal/kreis_guetersloh/guetersloh/guetersloh/21774783_Wie-zwei-Maedchen-im-Kreis-Guetersloh-als-Transsexuelle-leben.html
https://www.waz.de/staedte/oberhausen/gesamtschule-weierheide-wird-schule-der-vielfalt-id210441873.html
http://www.nw.de/lokal/kreis_guetersloh/guetersloh/guetersloh/21774783_Wie-zwei-Maedchen-im-Kreis-Guetersloh-als-Transsexuelle-leben.html
http://www.nw.de/lokal/kreis_guetersloh/guetersloh/guetersloh/21774783_Wie-zwei-Maedchen-im-Kreis-Guetersloh-als-Transsexuelle-leben.html
http://www.nw.de/lokal/kreis_guetersloh/guetersloh/guetersloh/21774783_Wie-zwei-Maedchen-im-Kreis-Guetersloh-als-Transsexuelle-leben.html
http://www.nw.de/lokal/kreis_guetersloh/guetersloh/guetersloh/21774783_Wie-zwei-Maedchen-im-Kreis-Guetersloh-als-Transsexuelle-leben.html
http://m.westfalen-blatt.de/OWL/Lokales/Kreis-Guetersloh/Verl/2819520-Gesamtschule-kaempft-gegen-Diskriminierung-Verler-Schueler-erteilen-Homophobie-die-Rote-Karte
http://www.budrich-journals.de/index.php/diskurs


Herausgeber: 

Schule der Vielfalt – Schule ohne 

Homophobie NRW  (Fachberatungsstelle) 

 

Rundbrief  2/2017  (vom 10.07.2017) 

Redaktionsschluss d. Rundbriefs: 19.06.17 

Redaktion: Frank G. Pohl  (V.i.S.d.P.), 

Landeskoordinator Schule der Vielfalt 

 

Büro Bochum (c/o Rosa Strippe):  

Telefon:  0234 / 640 40 77  

Kortumstraße 143 

44787 Bochum 

 

Impressum 

Schule der Vielfalt ist in NRW ein Kooperationsprojekt von: 

Die Webseiten der Kooperationspartner lauten: 

www.rubicon-koeln.de / www.schlau.nrw  / www.rosastrippe.de  

www.vielfalt-statt-gewalt.de / www.schulministerium.nrw.de 

 

Der Rundbrief erscheint dreimal im Jahr gratis für Lehrkräfte, Unterstüt-

zer_innen, Projekt-/Schulpartner_innen und Interessierte. Die Text- 

und Bildrechte liegen beim Projekt. Bildnachweis Foto S. 8 (oben): 

Antidiskriminierungsstelle des Bundes, Fotografin: Kathrin Harms. 

Weitere Informationen zum Projekt unter: www.schule-der-vielfalt.de. 

Auf dieser Seite sind auch frühere Rundbriefe abrufbar. Über unsere 

Kontaktseite kann der Rundbrief an– und abgemeldet werden. 

 

Büro Köln (c/o rubicon): 

Telefon: 0221 / 27 66 99 9 69 

Rubensstr. 8-10 

50676 Köln 

Informationen / Kontakt: www.forena.de  

Informationen / Kontakt: www.art-q.net 

http://www.frankpohl.bplaced.net/2011/priv-lifelines.html
http://www.schule-der-vielfalt.de/oeffentlichkeit_was.htm
http://www.andersundgleich-nrw.de/
http://www.forena.de/2017/05/nachwuchspreis-des-forschungsschwerpunktes-rechtsextremismusneonazismus-forena-der-hochschule-dusseldorf/
http://www.forena.de/2017/05/nachwuchspreis-des-forschungsschwerpunktes-rechtsextremismusneonazismus-forena-der-hochschule-dusseldorf/
http://www.forena.de/2017/05/nachwuchspreis-des-forschungsschwerpunktes-rechtsextremismusneonazismus-forena-der-hochschule-dusseldorf/
http://www.forena.de
http://www.art-q.net/
http://art-q.net/homologie/

